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 ALPHA TRAINS: 
MAßGESCHNEIDERTE LEASING-

KONZEPTE UND NACHHALTIGKEIT 
GEHÖREN ZUSAMMEN
S
d
„

SHAUN MILLS

Vor seiner Ernennung zum CEO bei Alpha 
Trains im September 2010 war Shaun Mills 
in gleicher Position bei dem deutschen Bus- 
und SPNV-Betreiber Abellio GmbH tätig.
BER UNTERSCHIEDE BEI LEA-
INGKONZEPTEN IM BAHNBE-
EICH, NÖTIGE FLEXIBILITÄT 
EIM FAHRZEUGEINSATZ, AL-
ERNATIVE ANTRIEBE UND DAS 
ESTWERTRISIKO UNTERHIELT 
ICH BAHN MANAGER MIT DEM 
EO VON ALPHA TRAINS, 
HAUN MILLS.
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ermann Schmidtendorf: In Deutschland 
nterstützt Alpha Trains stark die verschie-
enen Regionalverkehrsunternehmen. Sie 
üssen nicht extra neue Züge selber kaufen, 

ondern können mit Ihnen maßgeschneider-
e Leasingverträge unterzeichnen. In ande-
en Ländern, gerade in Frankreich bisher, 
aren Sie hauptsächlich im Güterverkehr 

ätig, das heißt, Sie haben eine Aufteilung 
hrer Aktivitäten, je nachdem, was gefragt 
ird. Nun haben wir jetzt die Transport Lo-
istic Messe in München, bei der Sie den 
üterverkehr besonders herausstellen wol-

en, und zwar auch das Stichwort Nachhal-
igkeit. Was bedeutet Nachhaltigkeit für Ih-
e Unternehmensstrategie?
     100 
haun Mills: Für mich gibt es zwei Aspekte 
er Nachhaltigkeit. Der erste Aspekt ist die 
Green Agenda“. Alle reden darüber, Stich-
orte sind Klimaerwärmung, Bevölkerungs-
achstum und die steigende Nachfrage nach 
obilität. Wir möchten unsere Rolle spielen 

n diesem Markt als verantwortliches Unter-
ehmen. Und für mich ist der Bahnsektor ei-
e sehr attraktive Alternative zum Auto und 
kw-Güterverkehr. Das heißt grundsätzlich 
ie Verkehrsverlagerung von der Straße auf 
ie Schiene. Das ist das zentrale Thema, und 
ch sehe unsere Rolle bei Alpha Trains da-
in, Züge und Lokomotiven zur Verfügung 
u stellen, um diesen „Modal Shift“ weiter 
oran zu treiben. 

Deshalb bieten wir unseren Kunden at-
raktive und maßgeschneiderte Leasingver-
räge an. Wir sind bei Alpha Trains stolz auf 
nsere „Green Credentials“. Zum Beispiel 
ieten wir unseren Investoren die Möglich-
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eit an, Grün zu investieren. Wir haben seit 
016 als weltweit erstes Unternehmen der 
ranche ein so genanntes Green Private Pla-
ement in den USA erschlossen. Diese Pio-
ierarbeit wurde von der Climate Bond Ini-
iative mit einem Green Bond Pioneer 
ward ausgezeichnet. 

Der zweite Aspekt, ist das Thema 
achhaltigkeit. Das bedeutet für uns, lang-

ristig und dauerhaft wettbewerbsfähiges 
ollmaterial auf die Schiene zu bringen. Zü-
e und Lokomotiven müssen über ihre ge-
amte Lebensdauer von 30+ Jahren in 
eutschland und europaweit zur Verfügung 

tehen. Das bedeutet für mich Nachhaltig-
eit: Wir können die Lokomotiven und die 
üge durch Umbau und Modernisierung in 
en richtigen Zustand bringen, um nachhal-
igen Wettbewerb auf die Schiene bringen 
ür uns als Fahrgäste oder für den Güterver-
ehr. Wer weiß, wohin der demographische 
andel führt, wo die Leute wohnen, arbei-

en, pendeln werden in zehn oder mehr Jah-
en. Bei einem flexiblen Leasingvertrag 
ann man die Lokomotiven und die Züge ir-
endwo in Deutschland oder ganz Europa 
insetzen, um auf diese Dynamik zu reagie-
en.

ennis Peizert: Es besteht ja bei Alpha 
rains eine bestimmte Unternehmenskultur, 
tichwort „ESG-Richtlinie“ (Zielsetzungen 
ür Umwelt, Soziales und Governance, 
.Red.) oder „Mission-Vision-Values-State-
ent“. Können Sie uns sagen, was man da-

unter verstehen muss. Das bekommen ja 
eue Mitarbeiter gleich ans Herz gelegt, 
as ist etwas sehr Spezielles.
ir haben wie viele andere Unternehmen ei-

e ESG -Politik und unsere Mission und Va-
ues Statements, die für alle Mitarbeiter eine 
ehr große Bedeutung haben. Außerdem 
urden wir von der Organisation GRESB 

Global Real Estate Sustainability Bench-
ark) im letzten Jahr als Branchenführer in 

nserem Sektor ausgezeichnet. Darauf war 
ch sehr stolz und unser Ziel ist es, dieses 
tolle Ergebnis in den kommenden Jahren zu 
wiederholen. GRESB ist eine globale Initia-
tive, die die Nachhaltigkeit von Immobilien 
und Anlagen anhand von Umwelt-, Sozial- 
und Governance-Kriterien (ESG) vergleicht 
und bewertet. Aber das reicht uns noch nicht 
aus – wir arbeiten zur Zeit an unserer nächs-
ten Zertifizierung nach ISO 14001 (interna-
tionale Umweltmanagementnorm) und ISO 
45001 (Arbeitsschutzmanagementsystem). 

Dabei geht es uns nicht etwa darum, 
dass wir möglichst viele Zertifikate an unse-
ren Wänden hängen haben, sondern wir ste-
hen 100 Prozent dahinter, und es ist uns 
ganz wichtig, dass unsere Investoren und 
unsere Kunden unser Engagement wahrneh-
men.

Dennis Peizert: So können Sie sich in be-
stimmten Bereichen auch Wettbewerbsvor-
teile verschaffen? 
Hoffentlich ist das so, aber das ist nicht der 
wesentliche Grund, warum wir das tun, son-
dern weil wir uns verantwortlich fühlen. Es 
ist wichtig, sich zu engagieren und das Rich-
tige zu tun. Deshalb haben wir an dieser 
GRESB-Bewertung teilgenommen, um eine 
externe Bewertung zu haben, die sagt: Ja, 
wir gehen in die richtige Richtung in diesem 
Bereich.

Hermann Schmidtendorf: Das finde ich sehr 
interessant, dass Sie die Definition der 
Nachhaltigkeit erweitern. Das ist nicht nur 
eine Sache des Benutzers ihrer Züge, der 
Ökostrom kauft oder vielleicht den Diesel-
motor später einmal austauscht gegen einen 
anderen Antrieb, welchen Sie ihm dann an-
bieten werden. Sie haben auch deswegen ei-
nen Nachhaltigkeitsmanager eingestellt. 
Vielleicht erklären Sie das mal, was hat der 
in diesem Zusammenhang bei Ihnen zu tun? 
Und ist dieser Bereich vielleicht ausbaufä-
hig, brauchen Sie demnächst weitere Leute, 
die in Ihrem Unternehmen die Implementie-
rung dieser Thematik weiter vorantreiben?
Wir haben seit dem 1. Juli 2018 mit Carsten 
Schnurpfeil einen Nachhaltigkeitsmanager 
bei Alpha Trains. Zu seinem Bereich gehö-
ren die Themen Nachhaltigkeit, Sicherheit, 
Qualität und Umwelt. Zuvor hat er für unse-
ren Geschäftsbereich Personenzüge als 
„Quality, Process and Maintenance System 
Manager“ bereits wichtige Sicherheits- und 
Qualitätsthemen verantwortet. 

Seit Carsten diese Rolle einnimmt, ha-
ben wir ein Sustainability Reporting System 
implementiert und arbeiten gerade an einem 
ersten Bericht mit dem Ziel, Handlungsfel-
der zu beobachten, zu bewerten und uns ste-
tig zu verbessern. Wir haben auch zum ers-
ten Mal unseren „Global CO2-Footprint“ 
gemessen – das Ergebnis pro Mitarbeiter 
war ziemlich gut. Jetzt machen wir ein 
Benchmarking mit dem Ziel, unsere Ergeb-
nisse stetig zu verbessern. 

Dennis Peizert: Stichwort alternative An-
triebe, ein wichtiges Thema. An welchen 
Projekten arbeiten Sie genau, auch mit 
Blick auf die Innotrans-Messe letztes Jahr, 
die Absichtserklärung mit Rolls-Royce? 
 Alternative Antriebe ist ein Thema, das Risi-
ken hat, aber auch große Chancen. Wir ha-
ben bis jetzt über Nachhaltigkeit gespro-
chen, das treibt alles an. Aber: Ich bin alt ge-
nug, mich an die Diskussion um die Video-
formate VHS und Betamax zu erinnern – ich 
habe mich damals für VHS entschieden. 
Dann kam irgendwann nach wenigen Jahren 
die DVD! Vielleicht passiert das auch bei 
den alternativen Antriebsarten. 

Man weiß jetzt noch nicht, welche die 
richtige Lösung sein wird. Alles ist möglich. 
Wir versuchen, eine aktive Rolle zu spielen, 
beispielsweise arbeiten wir mit einem Auf-
gabenträger jetzt an einer Ausschreibung mit 
alternativem Antrieb. Wir haben bei der In-
notrans 2018 mit Rolls-Royce einen Letter 
of Intent unterzeichnet zu der Frage, was 
können wir tun, um Dieselzüge grün zu ma-
chen.. Das ist kompliziert, das ist innovativ 
– und man weiß nicht, wo die Reise hingeht. 
Ich hoffe, wir geben Vollgas. Wir arbeiten 
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mit Partnern und sind deshalb abhängig von-
einander. Es ist zu früh, um über Details zu 
sprechen. 

Hermann Schmidtendorf: Auf jeden Fall 
müssen Sie ja Ihren Kunden erst einmal die 
Fahrzeuge anbieten, die es schon gibt. Und 
da gibt es immer zwei Möglichkeiten: Ent-
weder die Kunden können sich fabrikneue 
Fahrzeuge leisten. Aber manche nehmen 
gerne Angebote an sozusagen aus zweiter 
Hand, wenn ein Vertrag ausläuft, so dass 
wir einen leistungsstarken Zweitmarkt auch 
bei Ihnen haben, um diese Angebote maß-
schneidern zu können. Ein guter Wettbe-
werb braucht auch einen leistungsstarken 
Zweitmarkt, damit alle Interessierten am 
Marktgeschehen teilnehmen können. Aber 
umgekehrt muss auch der Zweitmarkt den 
Wettbewerb haben, sonst findet er keinen 
Interessenten, der zugreifen will. Wie sehen 
Sie dieses Verhältnis?
Das ist unser Kerngeschäft: Ohne einen 
Zweitmarkt gibt es für mich keinen dauer-
haft nachhaltigen Wettbewerb. Warum? 
Nehmen wir die Lokomotivbranche. Die Lo-
komotiven sind grenzüberschreitend, sie 
sind sehr liquide und gehen dahin, wo die 
Kunden sie haben wollen. Das ist nicht so 

Ausschreibung. 

Dennis Peizert: Das heißt, Rolling Stock als 
Voraussetzung für den Wettbewerb auf der 
Schiene. Jetzt zum Güterverkehr eine etwas 
globalere Frage. Welche Potenziale und 
Chancen sehen Sie denn insgesamt im euro-
päischen Schienengüterverkehr?
Große Chancen. Wir alle wissen, dass der 
Markt langsam, aber kontinuierlich zwei, 
drei Prozent in jedem Jahr ansteigt. Es gibt 
einen Bedarf und Nachfragen. Wichtig ist, 
die richtigen Lokomotiven am richtigen 
Standort zur richtigen Zeit im richtigen Land 
zu haben – mit der richtigen Zulassung und 
einem attraktiven Angebot. 

Die Chancen sind so groß, dass es viel-
leicht dauerhaft vier große Wettbewerber 
geben kann in diesem Markt. Ich bin nicht 
dagegen. Es gibt einen Markt für uns alle. 
Wir versuchen natürlich, die richtigen Loko-
motiven anzubieten entweder mit einem Dry 
Lease-Vertrag bis hin zum Full Service, 
oder unserem neuen Produkt Full Flex, wo-
bei wir innerhalb von 48 Stunden eine Loko-
motive liefern können für einen kurzfristi-
gen Leasingvertrag. Das heißt, dass wir und 
unsere Wettbewerber die Chance ergreifen 
können in einem wachsenden Markt. Ich 

im Moment bei Triebzügen. Für mich 
schafft hier ein Zweitmarkt den Wettbewerb 
der Zukunft. Ein Zug oder eine Lokomotive 
haben eine Lebensdauer von 30 bis 40 Jah-
ren. Ein Konzessionsvertrag läuft aber nur 
über 10 bis 15 Jahre. Und wer übernimmt 
dieses Restwertrisiko? 

Wir übernehmen das gerne, weil wir 
die Züge und Lokomotiven wieder vermark-
ten können deutschland- und europaweit. 
Ohne diesen Zweitmarkt und zum Beispiel 
eine Finanzierung durch den Aufgabenträ-
ger müssen die Züge vielleicht für 30 Jahre 
auf der gleichen Strecke bleiben. Wer über-
nimmt dieses Risiko? Ich habe vom demo-
graphischen Wandel gesprochen. Wer weiß, 
ob die volle Anzahl von Zügen 30 Jahre dort 
eingesetzt werden muss, oder ob es nicht 
auch einen zusätzlichen Bedarf gibt. Für 
mich löst das der Wettbewerb auf der Schie-
ne. Wenn die Züge auf einer Strecke bleiben 
müssen, stehen sie nicht für alle zur Verfü-
gung. Und wir haben gesehen, was für Vor-
teile es für den Bahnmarkt bringt, wenn die 
privaten EVU und die Deutsche Bahn glei-
chermaßen ihre Dienste anbieten: Die Quali-
tät erhöht sich, die Preise reduzieren sich. 
Und das Rollmaterial muss zur Verfügung 
stehen nicht nur für den Gewinner der ersten 
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denke, jetzt vor allem die Transport Logistic 
kommt genau richtig. 

Hermann Schmidtendorf: Wir haben unser 
Gespräch im zeitlichen Umfeld der Wahlen 
zum Europaparlament. Die Rahmenbedin-
gungen für einen Markt in Gesamteuropa 
werden durch die europäische Politik ge-
setzt. Haben Sie vielleicht eine kleine 
Wunschliste, was Sie von europäischer Ver-
kehrspolitik erwarten, damit im Bahnbe-
reich der Wettbewerb sich weiterentwickeln 
kann und auch mehr Verkehr auf der Schie-
ne stattfinden kann?
Ja ich habe ein paar Themen. Mehr Güter-
verkehr von der Straße auf die Schiene zu 
bringen, das ist grundsätzlich, was wir wol-
len. Dazu brauchen wir politisch ein „Level 
Playing Field“, beispielsweise faire Bedin-
gungen für Alle bei den Trassenpreisen. Das 
ist für mich der Kernpunkt, da brauchen wir 
politische Unterstützung. Merkwürdig ist, 
dass es zwar grundsätzlich Unterstützung 
auf einer politischen Ebene für die „Grünen 
Ziele“ gibt, der Prozess, mehr Fracht und 
Güter auf die Schiene zu bringen, aber nicht 
schneller vorangeht. Ich verstehe nicht, wa-
rum Politiker das nicht übersetzen. 

Aber darf ich vielleicht diese Frage 
auch auf den Personenbahnverkehr bezie-
hen. Das 4. Eisenbahnpaket ist sehr wichtig 
für den Wettbewerb, wenn politischer Wille 

ßen Banken kommen zu dieser Messe. 
Vielleicht ist das überraschend, aber 

viele Banken sind dabei, um zu sehen, wie 
unser Geschäft funktioniert. Deshalb ist für 
mich Networking ganz wichtig. Ich möchte 
so viele Leute wie möglich treffen. Und 
vielleicht eine Neubaubestellung auf der 
Messe.  

Wir danken herzlich für dieses ausführliche 
Gespräch! 

da ist, das umzusetzen. Frankreich ist sehr 
aktiv im Moment. Derzeit sind wir nur mit 
unseren Lokomotiven in Frankreich, aber 
hoffentlich bald auch mit Zügen im Perso-
nenverkehr. Ein vielleicht kleiner, aber 
wichtiger Punkt für Lokomotiven und Züge 
ist das Luxemburg-Protokoll, bei dem es um 
ein weltweit durchsetzbares Sicherungsrecht 
für Kredit- und Leasinggeber von Eisen-
bahnrollmaterial geht. Das ist etwas kompli-
ziert, aber es hilft uns bei unseren Gesprä-
chen mit unseren Investoren und Banken: ei-
ne gute Sicherung des grenzüberschreiten-
den Rollmaterials führt zu besseren Kondi-
tionen bei der Finanzierung – eine Kostener-
sparnis, die durch das gesamte System fließt. 

Dennis Peizert: Die Transport Logistic 
Messe steht an. Sie kommen nach München, 
betreten das Messegelände. Was wollen Sie 
am Ende der Messe für ein Ergebnis haben 
für das Geschäft, das Business, aber auch 
für Sie persönlich. Dürfen Sie vielleicht 
schon über irgendwelche Deals oder be-
stimmte Events auf der Messe erzählen?
Das wäre nicht so gut, wenn ich jetzt über 
Events erzählte, dann wäre die Überra-
schung weg, also bitte warten Sie bis zur 
Messe! Aber ich freue mich sehr auf die 
Messe. Natürlich ist das Ziel für mich und 
meine Kollegen, viele unserer Kunden und 
Partner zu treffen. Auch Vertreter der gro-
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Die ÖBB Rail Cargo Group (RCG) bringt mit dem 
TransFER Vienna–Scandinavia eine bis zu vier-
mal wöchentlich verkehrende Verbindung zwi-
schen Wien und Skandinavien auf Schiene und 
verknüpft damit Österreich mit dem nordeuropäi-
schen Raum. 

Damit wird das volle Spektrum an sicheren, 
zuverlässigen und umweltfreundlichen Transport-
leistungen für den konventionellen Schienengüter-
verkehr geboten.

Als südlichste Stadt und somit auch süd-
lichster Hafen Schwedens gilt Trelleborg als Gate-
way zwischen Skandinavien und Zentraleuropa. 
Zumal der Fährhafen Trelleborg zentraler Um-
schlagspunkt zwischen den Verkehrsträgern Schiff 
und Bahn ist, bildet er darüber hinaus ein entschei-
dendes Tor Richtung Skandinavien. Nun schafft 
die RCG mit dem neuen TransFER Vienna–Scan-
dinavia eine direkte Anbindung an den skandina-
vischen Raum. Denn vom Zentralverschiebebahn-

hof Wien geht es nun nonstop auf der Schiene 
nach Rostock zur Ostsee. Umgeladen auf das 
Schiff, geht es mit der zweimal täglich verkehren-
den Fährverbindung nach Trelleborg. Von hier aus 
erfolgt die Weiterverteilung im Einzelwagenver-
kehr und damit die Realisierung nachhaltiger End-
to-end-Logistiklösungen für den gesamten skandi-
navischen Raum. Die Fährverbindung sowie die 
Weiterverteilung werden über den Partner Green 
Cargo abgewickelt.

Damit bildet die RCG für den konventionel-
len Verkehr zwischen Österreich und Skandina-
vien nicht nur eine Brücke, sondern verkürzt auch 
die Transitzeiten zwischen Wien und Trelleborg. 
Durch die durchgehende und qualitativ hochwerti-
ge internationale Eigenproduktionskette zwischen 
Wien und Rostock sowie einer Transportzeit von 
nur 25 Stunden wird den Logistikkundinnen und 
-kunden der entscheidende Wettbewerbsvorteil am 
Markt verschafft.  

ÖBB RAIL
 CARGO GROUP

NEUE VERBINDUNG 
ZWISCHEN WIEN 
UND SKANDINAVIEN
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